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D. Jo. Heinr. Callenberg.

Siebentes Stuck.

HALLEGedruckt in der Buchdruckerey des Judiſchen

Jnſtituti 1744.

Rêôö  A9. 23. „Mein Protocoll der Verpflichtung
»der Univerſitat Leipzig, ſo geſchehen Anno
„I1657. am zo. Nov. und 2. Dec. in der Churfl.
„Sachſ. Rentherey alhier zu Leipzig. Præ—
„ſentibus, Præſide Haub. v. Miltitz, Herrn
„Oberhofpr. D. J. Wellern. 1. Dec

iſt von Abfaſſung der Eidesnotul, ſo ſie
„leiſten ſollen, deliberiret worden.“ 3) We
„gen der Religion: ad verba, Augſpurgiſche
„Confeßiont hinzuzuſetzen: wie dieſelbe Kaya
„„er Carl dem 5. Anno 1530. ubergeben, De
„roſelben Apologie, und den Artieulis Schmal«
„caldicis, groſſen und kleinen Catechiſmö und
„den chriſtlichen Concordienbuch.

N ſ. 24.Fol. a242. 243.

(u Fol. aqu. (b)

nn



144 Cap.7. Furſorge fur die Churſachſ.
h. 24. „Protocoll bey gehaltener Viſtta

„tion der Chur und Furſtl. Sachſ. Univerſ.
„Leipzig auch des Conſiſtorii daſelbſt, (1657
„den zo. Nov. und Decembr.)- Den1t
„December Der Rector, Profeſſores und
„Aſſeſſores werden vorgelaſſen. Der Herr
„Praſident laſſet ſie niederſitzen, und propo—
„niret daß ſich Jhro Chur und Furſtl. D.
„D. D. D. verglichen, weil viel Gebrechen
„eingeriſſen, eine durchgehende Viſitation an—
„zuſtellen, hatten Jhr Chur und Fürſtliche
„Rathe hiezu abgefertiget. Seindt dimit—
„tiret.  Das juramentum fidelitatis re-
„ligionis, ſo bishero bey der Philoſophiſchen
„und Juriſten Faeultat im Brauch geweſen,
„wird abgeleſen. Die Herren Churfurſt—
„lichen halten dafur, es ſey eine Formula
„einzurichten, darinnen der Rector, Profeſſo—

„res und Facultatumſulſſeſſores allen vier Fur—
„ſten pflichtbar gemacht werden. Nos (Die
„Fur ſtlichen) konne zwar bey der alten For—
„mula verbleiben, dafern anjetzo (folgendes
„geſchahe,) (1, daß der Herren Bruder
„Namen, nebſt Ahrer Churfl. Durchl. Namen
„mit eingerückt, und die Univerſitat auch den—
„ſelben treu zu ſeyn verbunden würde, (2) Ver-
„ba: Voration, Ambt und Verrichtungen in
„genere, hinein geſetzet, (z) Des vaterlichen
„Teſtaments und bruderlichen Vergleichs
„auch darinnen gedacht wurde. llli belieben
„die erſten zwey Puncta (4J) (daß) wegen

„der
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„der Religion (beygefuget werde,) ad ver—
„ba: Augſpurgiſche gonfeßion, auf Gut—
„befinden Herrn D. Wellers und Obercon—
„ſiſtorii, und nach Jnhalt Zhrer Znſtruction:
„wie dieſelbe Kayſer Carlen dem 5. Annorz zo.
„ihergeben, Deroſelben Apologie, die Arti—
„culos, Catechiſmus und chriſtlichen Concor—
„dienbuch. Den 3. Punet wollen ſie nicht
„eingehen bewilligen es endlich (doch.

J

„u. ſ. w.
9. 25. „Mittwoch den 2. Dec. Nos (die

„Furſtlichen) erinnern daß das Decret
„de Anno 1616. nicht allein das Fundament,
„ſondern auch die Univerſitatsorbnung de
„Anno 1530. llli (die Churfurſtlichen)
„belieben es, daß es hinein gerucket werde.

„Nos erinnern, es ſey von benen Privatcol—
„legiis, daß auch in ſolchen die Profeſſores
„die Jugend fleißig uhen ſollen, nichts darin—
„nen gedacht. llli. Sey nicht zuſehen, wie
„die Profeſſores auch ad privata Collegia zu
„adſtringiren, Sie wolten es denn gutwillig
„thun, Sey endlich wohl de honeſtate, ſed
„non neceſſitate bey dieſer Function Rector,
„Decani und Syndicus werden vorgelaſſen.
„(a4.)  ob auch alte Stubioſi Coilegia hala
„ten durfen? Reſp. Wann ſie zuvor ein
„Specimen eruditionis ablegen, cum permis-
„ſu Decani. Es wurden Collegia privata

N 2 „genug
Fol. 253. 257. 258. 259. 260.

J

i

J



146 Cadp.7. Furſorge fur die Churſachſ.
»genug gehalten. (17.) ob ſie alle Wochen
»Z Stunden geleſen? (Antwort.) Herr
„Superindent, Herr Ordinarius, hatten alle
„Wochen a mal geleſen, und alſo mehr ge—
„than, als ihnen zukomme. (12.) Ob ſie
„alle Jahr 2 Diſputationen gehalten? In
„Jurid. propter defectum Reſpondentim, habe
„er allezeit die ordinarias Diſputationes nicht
„halten konnen.  (19) Ob die Stipendiaten
„die Lectiones nachgeſchrieben und darzu an—

„gewieſen? (Antwort: Die Jnſpecto
„»res ſollen ſie dabin anhalten, etc.

9. 26. „Wie es mit der Diſciplin der Stu—
n„dioſorum gehalten bishero? Herr D. Hüulſe-
„mann: es würde von den Verbis Decreti bas
„wenigſte obſerviret.  Ob den Novitiis Pra-
„Ceptores zugeordnet werden? etc. Antwort:
„ſeh auch nicht in Obſervantz, und ware ſehr
„gut, wann es zur Obſervantz konne gebracht
werden. (25.) Wie der ublen Diſciplin, und
„ldem) Pennaliſmus mit Beſtande zu (ſteu—
„ren) waren? D. Hulſemann relp. ſey ein
„ſchwerer Punct, weun er denen Profeſſ. nicht
„bey Strafe der Remotion auferleget wird,
„ſen nirhts zu richten. Nos: ſollen hieruber
„ein ſchriftlich Bedentken ubergeben. (XX)

ſ. 27. „Z. Dec. Philoſophorum jura-
„mentum. Expunguntur verba: plurium

„con.

Fol. 261. 262. 265. 267. 268. (b) 265.
(t) Fol. 269. a. b.
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„conſenſu: In reliquis inftructioni poſſe
„inſeri, daß ſie in Theologiſche Controverſias
„ſich nicht einmiſchen wolten, ett.

9. 28. „J. Dec. Die Theol. Facult. wird
„vorgefordert. Der Herr Praſidbent ſey
„ihnen angedeutet, die Mangel ihrer Farul—
„tat getreulich zu eroffnen; zweifele nicht, ſie
uwwerden forderlichſt mit ihrem Aufſatz einkom

„men. Nacbdem man aber hiedurch gantz
„lich nicht dem Werck geholfen zuſeyn erach—
„tetz iſt gut befunden worden, ihnen ferner
„Anzumelden, daß ſie auch diejenigen Defecte,
„fo ſich bey andern Facultaten ereigneten, in
„Scripris eingeben ſolten, etc. (Sx) 5. Dec.
»Pennaliſmus ſey Anno 1620. aufkom
„men, unh eine ſcharfe Verordnung vorhan—
„den. Ob dieſelbe in Obſervantz zu bringen,
„wurde die Univerſttat ihr Bedencken einge—

„ben, ett. (X)
g. 29. „Staruta Theol. Facultatis de auno
1443. Herr D. Weller referiret ex Statutis.
„Was die Theologi ſolten leſen. Darnach
„folget der Catalogus derjenigen, ſo alhier
„promoviret. Die Theologi haben Anno

25434. ihre Statuta ſelbſt verbrant, ett. (E)
g. zo. „7. December iſt continuiret wor

N 3 „den
Fol. 270. 271. (b)

Fol. 272. (b)
(x) Fol. 274. 276. (b)

Fol. 277. a. b.
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„den in perlectione ſtatutorum. Die Her—4‘.

„ren halten dafur, daß das Prandium Bacc.
„K& Licent. gantz abgeſchaffet, auch nicht mit
„Geld redimiret werden ſolle, etc. (8)

9. 31. „Wurden die Lectiones Theologo.
„rum, der Juriſten, Medicorum und Philo-
„ſophorum, und was ſie bishero geleſen,
„examiniret, und geſchloſſen: die Herren
„Profeſſores ſollen alle halbe Jatre ſo wohl

224Jhro Churfl. als F. F. F. D. Th. D. den
„cCatalogum lectionum publicarum einſchi—

„cken, und unterdes auf einen erbaulichen
„methodum docendi tam publice, quam pri-
„vatim bedacht ſeyn, ete. (xx) Vorſchlage
„D. Suülſemanns) ad augendum numerum
aſtudioſorum: 1. daß fleißiger, als bishero
„geſchehen, geleſen werde: 2. Bieracciſe ab—
„zuſetzen; z. ſoll privat Magiſtris erlaubt
„werden, Collegia zu halten. 7. 5. Pran-
„dia Baccal. Licent. abzuſthaffen, ete.

J. 32. „Ad diſciplinam (gehörige vor
„ſchlage D. Hulſemanns:) ſolten keine Pro
„feſſores (in) profeſſorum numerum- (re
„cipiret werden,) ſo nicht dazu geſchickt;
„keine geitzige, welche in Todtſchlagen unge,
„buhrliche Strafe nehmen.-— Den 8. De—
„cember— kein Rector ſoll Diſciplinſachen

bertu

Fol. 278. (b)
(æ&) Fol. 281. a.
(xxx) Fol. 281. b.
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„verſechieben bis ins andere Rectorat. (8)
9. 33. az. Claſſs (der Erinnerungen

„Hulſemanns, ſo) ad orthodoxiam or—
„dinem (gehörig:) quamvis in ordin. eccleſ.
„præſeriptum ſit, veritatem ptiloſ. ratione
„niti: nihilominus novos terminos in phi-
„loſophia introduci. Dieſes konte wol ge—
„ſetzt werden, daß man nicht neue terminos
„fingiren, auch von den alten abſthreiten,
„und den Libris ſymbolicis opponiret wer—
„den ſollen. Aſſumtiones graduum prohi-
„beantur extra patriam, weil es die Jenenſ.
„und Helmſtad. auch thun und nicht zulaſ—
„ſen, daß Landeskinder anderer Orten pro—
„moviren. Die Herren halten dafür, libertas
„ſtudentium ſey nicht zu præcludiren. (*x)

9. 34. „Gravamina der theol. Facult. wer-
„den abgeleſen. (4.) Das Pennalweſen
„per edicta pænalia abzuſchaffen, ett. (äx

g. 35. „Fahren fort in Ableſung der Gra—
„vaminum PFacultatis theologicæ -(2) Die
„Stipendiaten ſind Seminaria Theol. Faculta-
„tis, derohalben ſoll auch auf dieſelben In—
„ſpection gehalten werden. (3) Sol keiner
„befordert werden, er lege denn Teſtim. vor,
„daß er moder 2 Jahr die Doctores leſen
„horen. Herr D. Welner: es geſchehe im

„Examine

(X) Fol. 262. a. b.
(X*& Fol. 282. b.(XxX) ibid.
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rn ç‘ç‘„òçôò  ô r ç„ä  ô ôòô ôòôòôöKxamine im Oberconſiſtorio. (a5) Daß

„Aoder 5 gewiſſe Subjecta, ſo zur Theolo-
„gie geſchickt, ſollen mit doppelten Stipendiis
„verſehen werden.

J

ſ. z6. „Promotiones. Sol kein Lacentiat
„gezwungen werden, ein Convivium zu hal—

„ten. (Die Commiſſarien:) ja auch bey
„den Doctoraten ſolle dem Doctorando frey
„ſtehen, es ſelbſt auszurichten, ete. (x*)

g. 37. „Den 8. December. Gravawina
„der gantzen Univerſitat. (2.) Der Rath

1 „hat die Univerſitat in, Aurisdietione turbisJ

i „ret verſtattet den Burgern, Ponnal—
u „Schmauſe autzurichten.  (15.) Wollen
J

J „ſie das Merſeb. Cancellariat abgeſchaft ha-
„ben, denn der Univerſitat poteſtas erkandi
„in Gefahr ſtunde, wenn das Biſtthumb wie—
„der in catholiſche Hande gerathen ſolte.
„Die Herren ehurfl. und Furſtlichen ins—
„geſamt ſchlieſſen nochmals, daß es, wie
„oben erwehnet, bey dem Herkommen
„verbleibe, etc. (t**)

h. Z8. „Den 10. December. Bedens
„cken der vhiloſophiſchen Facultat quoad
„methodum docendi. Bitten auf ein Mit—
„tel bedacht zu ſern, damit die undiſciplinir
„te Zugend zu beſſern Fleiß angehalten, und

„nicht

Fol. 3 82.
ĩ

ibid.
tx) Fol. a83. be

munnte
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„nicht ſo balh von denen Eltern auf die Uni—
„verſitat geſendet werde, etc. (8)

g. 39. „Den 12. December. Herr D.
„lttigius wird wegen der Bibliothec vernom—
„men. Ille-(es) hatte eine jede Facultat
„einen Catalogum, ete. (xx)

d. 40. „Den 14. December.  Erinnert
„Herr D. Olearius, daß in gewiſſen Fallen
„die Philoſophi die terminos theologicos,
„deren Brauch und Misbrauch ab adverſa-
„riis, wohl dociren konten; ratio, weil die ad—
„verlarii gemeiniglich derer terminorum phi-
„loſophicorum misbrauchten. Jſt belie—
„bet. (t**)

g. 4t. „(2.) Daß die Jugend mehr
„auf die heilige Schrift gefuhret werde,
„als auf die Patres und (theol. ſcholaſti-
„cam, *tn) hiſtoriam eccleſiaſticam. (ætæα

g. 42. „Die Herren Theologi werden vor
„gelaſfen, als Herr D. Hülſemann, Herr D.
„Kromayer. (14.) Ob ſie auch die Stu—
„dioſos fleißig anmahnen, daß ſie aus und
„mit den Schriften D. Lutheri ſchreiben und

O „reden
Fol. 286. b.

(tx) Fol. 298. b.
α Fol. 299. a.

Dieſe zwey Worte waren wie J

der ausgeſtrichen.
(RXA,) Fol. a2aa. b.

l
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tòò  —í— ttr  ç  tòtò  òôç òô 4òô

„reden? Ihi: ſey, ſo viel humanitus geo„ſchehen konnen, von Jhnen beobachtet wor

„den.
43. „(15.) Ob die Loci theolog. fleiſ

„ſig geleſen, und in wie viel Zeit ſie abſolvi
„ret? Illi Herr D. Hulſemann und D.
„Carpzov hatten ſie geleſen, und wenn er ge
„lebet, würde er ſie in 3 Jahren abſolviret
„hahen. Herr D. Henricti leſe ſparſim Lo-
„cos Novi Jeſtamenti, 2. Compendium Hut-
„teri. Der dritte muſſe Exegetes ſeyn. Der
»q. ſolle alle  Jahr das Compendium Hut-.
„teri abſolviren, ohne ſonderbare Dictaturen,
„und ſolches in 2 bis 3 Jahre continuiren,
„etec. t*)

9. 44. „(17) Ob die Lectio evangelica
„alle Sonnabend gehalten? Illi. Sey Herr
„D. Langen die Profeſſion committiret, aber
„die Philoſophi hatten es zu ſich gezogen.
„Ob des Sontags nach der Veſper mit de—
„nen Stipendiaten die Predigten examiniret,
„und daraus ein Schema proponiret werden?
„llli. Sey in etlichen 40 Zahren nicht ge—
„halten worden. Nos: muſſe anbefohlen
„werden. (t**)

g. 45. „(18.) Ob ſie auch andere Mate—
r„rias denen Theologicis immiſciren? llli.

„Ge
(t) Fol. 299. b. Joo. b.

Fol. 300. b.
(kxx) Fol. 300. b. 3olj. a.
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„HGeſchehe freylich bisweilen. Nos: muß
„abgeſtellet werden. (19.) Ob denen Phi-
„loſophis zuzulaſſen, bisweilen den Senſum
»Juweiſen, wie die adverſarü die terminos
„misbrauchen Herr D. Hulſemann: wo
»ihnen dieſes verſtattet wurde, würde An—
„laß gegeben zu vielen Unordnungen. Herr
»»D. Welner: ſolten blos remiſſive ad
„theologos den abuſum zeigen. Herr D.
„Hulſemann: per remiſſionem konte es wohl
„geſthehen. Conſent.

9. 46. „(20.) Daß, vermoge der Kirchenn
„ordn. die Jugend auf die ſacram ſoriptu-
vram libros ſymbolicos vor allen Dingen
„Ggefuhret werde. Illi: ſey allhie das Con—
btrarium nicht geſchehen. (XX)

9. 47. „t5. December. Sollen die Inſpes
„ctores ſtipendiatorum vernommen werden.
„Wurden vorgelaſſen, als Herr D. Hemriei,
»Herr Lic. Muller, Herr M. Franckenſtein.
»lt.) Waos ein jeder, bey ſeiner Inſpection,
„dieſes Quartal uber geleſen habe, oder di—
„ſputiret Herr D. Henrici hatt wechſels.
„weiſe die libros ſymbolicos durchdiſputiret.
„Herr D. Hulſemann hatte ſie ein halb Jahr
„predigen laſſen, und er hatte die Articulos
Schmalcaldicos expliciret. Hatte ſolches bis
vhero ſeit Anno 1650. mit ihnen getrieben.

O 2 „Herr
Fol. 301. a.
Ibid.
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„Herr Lic. Muller: hatte bishero dis halbe
„Jahr wenig konnen præſtiren, theils wegen
„ſeiner Schwachheit, theils der Paucntæt der
„Stipendiaten. Harte aber hiebevor die
„Partitiones oratorias geleſen. Herr M.
„Franckenſtein iſt kürtzlich dazu kommen,
„will künftig ſeine Schuldigkeit in acht nehn
„men.

4. a8. „(2.) Was einem jeden zu thun
„obliege? Herr D. Heinrici: beruhe in2
„Ppunctis, 1.) in Informatione; 2.) in duftri-
„butione der Gelder, deren Verwaltung
„Herr Lic. Müller gehabt. Nos: Inſpectio
„tatione diſciplinæ, vitæ morum gehore
„auch dazu. D. Heinrici: hatte ſie bishero
„nicht konnen in Schuldigkeit erhalten: hat
„ten eingewendet, bekamen ſie doch gar wes
„nig. Lic. Muller hatte ſolches Amt Anno
„tst7. empfangen, mit der Condition, die
„Woche eine Stunde mit ihnen zu treiben;
„hatte auch bis auf das Kriegsweſen den
„gantzen Curſum philoſophiæ mit ibnen durch
„getrieben. (2.) Der andere Theil dieſes
„Offiii ware ſonſt dem Magiſtro Domus zu
„kommen (3.) quoad Diſciplinam hatte er
„gethan, was er gekont. Herr MeFrancken—
„ſtein ſey dem Herrn Seniori jungſt adjun—
„giret, hatte in dieſer kurtzen Zeit an fleißi—

„Her

/K*) Fol. 302. a.
J
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„ger Sollieitirung nichts erwinden laſſen,
wolle es ferner thun.

J. 49. „(3.) Ob das Examen recipiendo-
„rum in Praſentz aller Inſpectorum verrich
„tet Alffirm. zum meiſten, bey den ge—

J„neral Examinibus waren ſie meiſt alle ge—
J

„weſen. (X*)
ſ. j0. „(4.) Ob die Examina alle Quartal

Jl

„gehalten worden, und wer denſelben beyge—

„wohnet Illi: hatten bishero nur alle
„halbe Jahre die Examina gehalten; welches
„ſeit dem Kriege eingeführet; denn zuvor
„waren ſie quartaliter gehalten worden. Nos:
„ſolle kunftig guartaliter wieder vorge—
„nommen werden. Vor dieſem waren
„auch die Philoſophi und Magnificus Rector
„dabey geweſen, jetzo aber kamen Sie nicht
„mehr. Illi: die Profeſſores waren citirt
„worden, waren ihnen auch 4 Fl. ex fiſco
„ſtipendiatorum dafur gegeben worden; als
„aber dieſelben auſſen blieben, waren die Pro-
„feſſores auch nicht wieder dazu kommen.
„Ware bishero kein Magiſter examiniret
„worden, weil ſie publicum teſtimonium
„eruditionis hatten. (XXM)

9. 51. „(5) Ob die Decani Facultarum
„auch allezeit die reſtimonia eruditionis er- J

O 3 theilen 1422 1
(t) Fol. 3o2. b.

Fol. z03. a4.
(tx) Fol. 303. a.
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III

Atheilen, und die Stipendiaren ſolche dem
„Decano Philoſ. Facult. einliefern, und nach
„Dresden mit hinauf geſchickt werden? Ili:
„ſey nicht allezeit geſchehen. Nos: muſſe
„kunftig fleißig beobachtet werden. (8)

9. 2. „(6bJ) Ob die Alumni angehalten
„werden, die Lectiones und Predigten zu be
„fuchen, und darnach gefragt werde Illi:
„ſey nicht allezeit gefchehen. Nos: muſſe
„kunftig geſchehen.

g. 53. „(7.) Ob ihnen quartaliter gewiſſe
„Lectiones aßigniret werden? Llli: ſey vor
„dieſem brauchlich geweſen, bishero aber al4
„lezeit nicht geſchehen. Nos: ſoll kunftig
vgeſchehen. (XA)

9. 54. „(s.) Ob nicht, bey Recommen-
„dirung der Stipendiaten, Affecten mit un.
„terlieffen wegen Verwandnis, oder Geſchen

„tke Illi: hoffen, es werde ein jeder ſein
„Gewiſſen beobachtet haben. (9.) Ob ſie
„ohne Venia wegreifen Illi: hiebevor
„ware es fleißig in acht genommen: bishero
„aber, weil die Stipendia ins ſtecken geraa
„then, ware es nachblieben. (Xx)
S. 55. »clt1.) Wie ſie ſich in Kleidung
„halten Ini: waren ihrer nicht viel jetzo

„da:

Ibid.
lbid.

(x4) Fol. 30o3. b.
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„doch noch in honeſto habitu.
g. 56. „(12.) Ob alle Sonnabend ein

„Stipendiate eine deutſche Predigt halte, und
„ſolche durchſehen werde Illi: Herr D.
„Hülſemann hatte ſie wechſelsweiſe in
»Predigten exerciret. c*)

9. 57. „(t3.) Ob alle Sonnabend 2 Stun
„den aus den libris ſymbolicis diſputiret, und
„was vor Ordnung gehalten werde? llili:
„alle Sonnabende ſey es nicht geſchehen3
„hatten biähero des Sonnabends prebigen
„laſſen, und die Mitwochen diſputiret. Sey
„darum nachgelaſſen, weil des Sonnabends
„Diſputationes der Philoſophorum Diſputa-
„tiones verhindern. (XXX)

5. 53. „(14.) Ob auch die Repetitiones
„lectionum ab hora ſecunda ad quartam
„wochentlich gehalten worden? Illi? in
„langer Zeit nicht; hiebevor ſey es die
„Wocrhe einmal geſcheheö. Nos: ſey hoch
„nothig; ſollen es kunftig wieder einfüh—
„ren.g. 59. „(15.) Ob ſie alie Mitwochen eine.

upublicam declamationem halten llili:
„ſeyh ob paucitatam ſtipendiatorum nicht

O 4 „heſche
Bid.

Ibid.
Fol. 304. a.

(&K Ibid.
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vgeſchehen. Nos: ſey hochnothig, muſſe
„wieder introduciret werden. (16.) Ob auch
„andere Studioſi mit zuzuhoren zugelaſſen
„werden? lIlli affirmant, ete.

9. 60. „16. December. Hierauf iſt die
„Adminiſtratio des Collegii Paulini vorge
»nommen worden. (J.) Ob das Collegium
„allezeit zu rechter Zeit geſchloſſen werde,
„ett. (t*)

ſ. 61. „(II.) Ob auch jahrlich einmal eis
„ne richtige Viſitation angeſtellt, und die
„Studenten gefraget werden, ob ſie Lectio-
„hes beſuchen? Illi: der Herr Ordin. hat-
„te als Præpoſitus es alles gethan, ſo viel
„das Collegium Paulinum belanget. Nos:
„konne kunftig in die Inſtruction eingeruckt
„werden, daß nicht allein quoad ſtructuram,
„ſondern auch quoad mores diſciplinam
„der Rector jahrlich viſitiren ſoll, ete. (XXX)

9. 62. „Der Communitatverwalter be
„ſchweret ſich. (1.) Wie viel Liſche ge
„ſpeiſet? Oeconomus: 7 Tiſche, und ſein
„Tiſch der achte. (3.) Ob auch fleißige
„Jnſpection gehalten werde, damit es beydes
„in Speiſen und ſonſten ordentlich zugehe
„llli: hieruber ſey Lic. Müller perperuus In-
„lpector geweſen bis Anno 1650. ware nach

„der
ct) lIbid.
(x) Fol. goſß. a.
J

æ) Fol. 306. a. 307. a.
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»der Zeit ambulatorium officium geweſen.
»Herr D. Henrici ware, ſo oft es müglich
“geweſen, hinein kommen, etc.

9. 63. “(5.) Ob auch die Studenten acht
»geben, wenn der Lector lieſet? DerLector:
»waren freylich viele muthwillige Vuben.
»(6.) Was der Lector leſe? Lector: des
»Sonntags hatte er Meiſnerum uber die
»Cvangelia geleſen, birweilen Sleidanum,
“ete. Er)

9. 6G4. Die Studioſi aus der Communi-
»tat werden vorgelaſſen. (1.) Ob ſie gewiſſe
Leges haben?- (4.) Ob die Inſpectores
nicht hinein kommen Illi: der Commu—
»nis Inſpector kame bisweilen hinein. Hatten
»eine kalte Stube. Herr D. Weuner er—
ermahnet ſie zum Fleiß, ett.

g. S5. “18. December. Die Univerſitat,
»als Rector, Profeſſores und Aſſeſſores wer
»den vorgelaſſen (und ihnen angezeiget:)
»wegen Mangel der Zeit (ſey) allen Mis—
»brauchen, Gebrechen und Veſchwerden zu
remediren ohnmoglich geweſen, alſo, daß
»es auf fernere Deliberation ausgeſtellt wer—
»den muſte: zu welchem Ende auf Oculi,
oder Quaſimod. eine andere Viſitation ge—

O5 hal
Fol. z0o7. b.
lbid.

/æuN) Fol. zot. a. b.
C

j
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»halten und jahrlich, auf Verordnung, con
“tinuiret werden ſolle, ett.

9. 66. “Churfurſtl. Conſiſtorialinſtruction
»(fur das Leipzigſche Conſiſtorium) den 22.
»April 1657. (Es) ſollen die verordnete
“Aſſeſfores deſſelben bey denen delibera—
tionibus und fonſten ſich famtlich, ihren
“ſchweren Pflichten nach, aller Affeeten und
deſſen ſonderlich entauſſern, ſo dem Collegio
»eine boſe Nachſage und ungleichen Verdacht
»erwecken konte, nichts wider die publirirte
»Ordnuna, Anſtruction, Chur und Fürſtt.
Decreta und Reſcripta vornehmen, noch an—

“pern, ſo ihnen unterworſen, folches zu thun
»verſtatten, fondern allein die Ehre GOttes,
“nehen der Kirchen und Schulen Wohblſtand,

“und A J J. J. Chur. und F. F. F. Durchl.»Durchl. Durchl. Durchl. Aufnehmen, zuſte

»hende Gerechtigkeit, und was ſich fonſten
»mehr gebuhret, und ihnen zukommet, ge
»treulich und beſtes ungeſparetes Fleiſſes be
»fordern, und allenthalben mit reiner Lehre,
»und gutem Exempel im Leben und Wandel
»vorgehen; Zucht, Erbarkeit und qute Di
»ſeiplin fortpftantzen, Fried und Einigkeit
»erhalten, unter ſich ſelbſten nicht ſimultates

»aliren, vielweniger andern Kirchen und
»Schuldienern, ſie haben Namen, wie ſie

»wollen,

Fol. z1z. b.
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»wollen, wegen ihres Unfleiß, Ungeborſam
»und argerlichen Leben, nachſehen, etc.
g.67. “Churſachſ. Geh. Raths Jnſtruction,
*eingerichtet meiſtentheils nach der Inſtruetion
»Churfl. Jo. Georgii J. ſub dato Dresden den
14. Jul.isz7 Von GoOttes Gnaden wir
„ohann Georg der Andere hiermit thun
»kund gegen manniglichen, daß wir bey un
»ſerer angetretenen ſchweren Churfürſtl. Re—
vgierung erwogen, und die hochſte Noth—
urft zu ſeyn erachtet, welchergeſtalt, nachſt
»GOttes Ehr und Ausbreitung ſeines allein
ſeligmachenden Wortes, wir unſer Chur—
»furſtenthunib, Land und Leute regieren kon
“»nen. Wir (haben) denn befunden,
»daß uns zu Erreichung ſolches Zwecks
»van Beſtellung unſers Geheinbten Raths
»nicht wenig gelegen, damit ſolche Perſo—
»nen hiezu gebraucht wurden, die es mit
»GOL2J, mit uns und dem gantzen heili—
»gen Rom. Reich treulich und gut meyne—
»ten.  Zum vier und zwanzigſten, nachdem
»auch von unſern Unterthanen ſo wohl Wit—
»wen, Wayſen und armen Leuten Almo—
»ſen' taglich geſucht und gebeten wird, wel—
»ches uns durch allerley Verhinderung nieht
»vorgetragen werden kan; als ſollen die
“geheimen Rathe, kraft dieſes, Macht ha—

ben,

PFol. 332. 337.
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“ben, nach eines jeden Supplicanten Gele—
»genheit, Armuth und Zuſtand, etwas zu
“bewilligen, jedoch daß ſolche Bewilliqung
»ſich uber 2o Thaler nicht erſtrecke. Dresden
»den 27. Octobr. 1656.

Das achte Capitel.
Heinrich Mildens hNachricht von dem,

was von 1718 bis 1723. in Halle zum
Unterricht der Bohmen gedruckt

worden.

1.
ſEhova vivit regnat. Halleluja! Das
ey “ymilde Hertz des himmliſchen vaters
“gegen die armen Bohmen. Auf Begehren
»wird hiemit ein Extract eines Mscr. zur
»Nachricht mitgetheilet, aus welchem zu erſe
*hen, daß von Anno 1718. bis in April
»Monat 1723. durch GOttes Gnade, 24000
»Böhmiſche Tractatlein heraus kommen
»ſind, welche bisher der lieben Nation alle
“ſind gratis diſtribuiret worden.

g. 2. “Des Herrn Prof. Franckens Tra
*ctatlein, Der heilige und ſichere Glaue
»bensweg eines evangeliſchen Chriſten,
»wurde im Jubilao, als ich mit Herrn Matt
“ſcheck, Bohemo, (welcher zu der Zeit hier
»auf dem Wayſenhauſe frequentirte, und jetzt

vhe
Pol. 352. 355. b.
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bereits etliche Jahre auf der Univerſitat ge—
»weſen, auch jetzo als Praceptor bey den
»hieſigen Anſtalten im Segen arbeitet,) das
»Meue Teſtament zur Erbauung las, gleich
»ſam beylauffig uberſetzet; welches Büchlein
»ich im April Anno 17153. in XVI. drucken
»ließ, und war die Auflage zooo.

F. z. “'Im Anfang des 1721ten Jahres
»wurde dis Tractatlein in XII. wieder auf—
“»geleget, nebſt einem paar Lieder vom ſuſſen
»Namen JEſu; Auflage war zooo. Der
»Herr D. Kochlatſch nam 2000 mit nach
»Ungern, 10oo wurden ſonſt hier den Stu—
»dioſis aus der Schleſien, Ungern und VBoh
»men; (ingleichen denen Bohmen in der
»Grafſchaft Barby, zu Weſpen und Barby,
»unter welchen noch einige von denen am Le
»ben ſind, die unter Ferdinando III. Anno
1650. um des Evangelii willen aus Boh
“men gegangen: und andern in Dresden und
»ſonſt) diſtribuiret. Dieſe beyde Auflagen
»haben nach dem Jubileo (denn was vorher
»auf dieſer Univerſitat in Bohmiſcher
»Sprache gedrucket worden, folget unten:)
“gleichſam den Schutt ein wenig rege machen
»muſſen, daß zum neuen Anbau des Bohmi
»ſchen Zions durch Edirung der gantzen hei—
ligen Schrift Anno 1722. im Namen GOt
“tes zu unſerer Zeit der Grund wieder gele—
»get wurde. Auflage zooo, und N. Teſtam.
“ſamt Pſalter a part 1000.

g. 4.
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9. 4.“Darauf legte man einen Stein auf
“den andern, wie folget. Jn eben dem Mo
»nath, da die Bibel mit GOttes Hulfe fer
»tig ward (den 7. Octobr. a. c. war ich zum

»letzten mal der Bohmiſchen Bibel wegen in
»der Buchdruckerey) wurden hie beyden
»Tractatlein gedrucket, nemlich die Ord—
“nung des Heils, ſo der Herr Paſtor Frey—
*linghauſen aufgeſetzet, Auflage zooo (wel
»che auch jetzo bey ſeiner Grundlegung der
»Cheologie, ſo zu Jene uberſetzet worden.
»und hier, auf Koſten eines guten Freundes
»in Erffurt, welcher den Vorſchuß thut,
»unter die Preſſe gegeben wird, gleichfals
»als ein Anhang zum andern mal der
»Böhmiſchen Nation mitgetheilet wird,)
»und die bekante funf Fragen und Ant
»wort, ſo der Herr Profeſſor (Francke) ehe
“mals nach gehaltenen Examine auf den Way
“ſenhauſe ausgetheilet hat; Auflage zooo.

g. F. “Jin Martio 1723. wurde des ſel.
»Herrn Johann Arnds Informatorium
»biblicum, ſo zuvor niemals in Bohmiſcher
»Sprache fürhanden geweſen, ediret. Auf—
»lage gooo. Seine Bucher vom wahrem
»Chriſtenthum ſind vorhin Anno 1627. zu
»Praga in IV. und hier in Halle Anno
1715. in VIII. ingleichen ſein Paradies
»Gartlein zu Preßbura Anno 1720. in XII.
»gedruckt. Allein dieſes herrliche Kleinod
haben die Bohmen ſonſt in ihrer Mutter—

ſprache
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iſprache noch nicht gehabt. GOLCd ſey da
»fur hochgelobet! Jm April 1723. wurde
»die dritte Auflage vom Glaubenswege
fertig:; Auflage zooo. Der HERR ſeh
*ewig geprieſen,fur alle ſeine Gute, Liebe
»und Freundlichkeit, ſo er des Hußi ſeinen
»Nachkommen in Gnaden erzeiget!

g. 6. “Hierbey iſt noch nothig anzumera
»cken, daß die Edition der Bohmiſchen Ri—
vbei, die hier in Halle gedruckt worden, die
verſte Edition wieder iſt, ſo nach 110 Jah
“ren bey den Evangeliſchen zum Vorſchein
»kommen iſt; nicht weniger iſt merckwürdig,
»daß 145 Jahre verlauffen ſind, ehe meines
»Wiſſens ein Bohmiſches Lieu Teſtament
a part wieder ans Licht kommen. Mein
»Cieu Teſtament, die alte Edition im ordi—
»nairen XII. iſt Anno 1564. die Editio Ha-
»lenfis aber im langlichen XII. Anno 1709.
»gedruckt worden.

4. 7. *So bald man mit gottlicher Hulfe
vdarzu wird ſchreiten konnen, ſoll die Bohmi
ſche Confeßion, auch einige Fragmenta
»aus Hußi Poſtille, als z. E. von der Freu
»de des ewigen Lebens ete. durch den Druck
vwieder ans Licht geſtellet werben. Von dee
»nen beyden Exemplarien der Vobmiſchen
»onfeßion in IV. ſo ich habe, iſt eines zu Zei
“ten Maximiliani II. das andere tempore
Rudolphi IIJ. gedruckt.

9. 8. “Meine alte Bibel in Folio (die ich
“vom

ko
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'vom Herrn Sam. Ruthen, dem altern, in
»Barby gekauft, deſſen Vater, Matthias Ruthe,
»dieſelbe von ſeinem Schwiegervater, Herr
»Andrea Roſen, Predigern auf einem Dorfe, 3
“Meilen von Prage, ererbet hat z) iſt noch zu
“Lutheri Lebenszeiten, Anno 1537. zu Pra—
»ge in der Altſtadt gedruckt, (aus welcher die
»Harmonia Evangeliſtarum, als ein Appedir,
'genommen wird zu der Böhmiſchen Con
»cordantz, welche unter der Hand in Arbeit
“iſt; und wie die Spuren zeigen, iſt Anno
»1527. zum Druck der gedachten Ribel der
»Anfang gemacht; weil aber 1525. Wien von
»den Turcken, durch Solimannum II. belagert
“wurde, hat ſichs 10 Jahr verzogen, ehe ſie
geendiget worden; in auch vor und nach—
»her in Folio mehrmalen gedruckt. Joh.
»Huß hat ſeine Ribel mit zu Coſtnitz gehabt,
»ut hiſtorici teſtantur; zu Barby und We
»ſpen habe ich Anno 1720 im Junio unter—
“ſchiedliche Editiones von Anno 1549. 1561.
is13. geſehen, davon die excerpirte Bohmi—
»ſche Vorreden bey mir, nebſt dem Entwurf
»eines hiſtoriſchen Regiſters uber dieſelbe, wel
»che bey Gelegenheit ins teutſche ſollen uber
»ſetzet werden, fuürbanden ſind. Darauf haben
»die Bohmiſchen Bruder, nachdem ſie einige
Laus ihrer Nation nach Baſel geſchicket hatten,

'pie ſich auf die Grundſprachen legen
»muſten, eine verbeſſerte Auflage

»in groß VIII. veran
»ſtaltet.
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